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HIRSCHBERG
Schulen, Kindergärten und Vereine
vermitteln Verkehrssicherheit

HIRSCHBERG
Letzte Vorbereitungen

zum Straßenfest
� Seite 21� Seite 21

Die Rotarier, allen voran Präsident Dr. Glenz (2. v. l.) überreichen eine Spende für die
Stiftung, die von Dr. Scharf (M.) und Ehefrau Ingeborg (r.) gegründet wurde. BILD: -TIN

Kinder-Reise durch die Bibel
SCHRIESHEIM. Am heutigen Samstag,
21. Mai, steigt ein großes Kinderkir-
chenfest. Das bunte Treiben findet
von 14.30 bis 17.30 Uhr rund um das
evangelische Gemeindehaus Ost
(Kirchstraße 3c) statt. Der Unkosten-
beitrag beträgt drei Euro. Darin ent-
halten sind alle Materialien, ein klei-
ner Imbiss und die Getränke. -tin

„Spiele ohne Grenzen“
SCHRIESHEIM. Spiele ohne Grenzen
ist das Motto eines Kindersportfes-
tes, zu dem der Elternbeirat des Kin-
dergartens Kunterbunt heute, 14-17
Uhr, auf den Sportplatz einlädt. Für
Speis und Trank ist gesorgt. -tin

„Schriese open“ im Floorball
SCHRIESHEIM. Der TV Schriesheim
veranstaltet am Sonntag, 22. Mai, 10-
18 Uhr, ein Floorball-Turnier. Ort ist
die neue Schulsporthalle. -tin

IN KÜRZE

� Die Gebäude werden höher als
ursprünglich geplant.

� Statt in einer Tiefgarage befindet
sich ein Teil der Parkplätze ebenerdig
unter einer Bebauung auf Stelzen.

� Der südliche Vorplatz vor dem Ärz-
tehaus/Betreutes Wohnen wird für
Autos als Park & Ride-Platz genutzt.

� Der Fußweg vor dem mittleren Bau
wird zum Teil aufgegeben. -tin

Bebauungsplan-Änderungen

Bereits am Donnerstag war die
Schriesheimer Feuerwehr im Ein-
satz, als in einer Schreinerei in der
Dossenheimer Hauptstraße ein Feu-
er ausbrach und sie mit ihrer moder-
nen Ausrüstung gerufen wurde.

Eine Stunde zuvor hatte es einen
Einsatz gegeben, der eigentlich kei-
ner war: Um 13.21 Uhr wurde die
Wehr in die Ladenburger Straße zu
einer Not-Türöffnung beordert. Es
wurde vermutet, dass sich eine Per-
son in einer hilflosen Lage befindet.
Beim Eintreffen der Rettungskräfte
öffnete jedoch die Person selbst die
Tür und war wohlauf. -tin

dass sich auf dem Dach der Mehr-
zweckhalle die Kinderkrippe der Ar-
beiterwohlfahrt befindet, in der sich,
als der Brand um 14.15 Uhr aus-
brach, noch fünf Kinder befanden.
Die Betreuerin brachte sie aber so-
fort ins Freie, als sie die Rauchent-
wicklung in dem Raum sah, und un-
ternahm erste Löschversuche.

Die Feuerwehr rückte mit insge-
samt 30 Mann vor Ort an. Sie musste
in einem Raum der Kinderkrippe die
Decken- und Wandverkleidungen
öffnen, um den Brand zu löschen.
Die Polizei hat die Ermittlungen zur
Brandursache aufgenommen.

Schriesheim: Schwelbrand auf dem Dach der Mehrzweckhalle hält die Feuerwehr auf Trab / Bereits in den Vortagen Einsätze

Ein Raum der Kinderkrippe „Rasselbande“ beschädigt
Ein Schwelbrand in der Schrieshei-
mer Mehrzweckhalle hat gestern
Nachmittag die Feuerwehr auf Trab
gehalten. Personen wurden nicht
verletzt. Den Gesamtschaden wird
auf bis zu 20 000 Euro geschätzt.

Wie die Polizei mitteilte, kam es
auf dem Flachdach der Halle, in der
zur Zeit Sanierungsarbeiten stattfin-
den, zur Rauchentwicklung an der
Lüftungsanlage. Offensichtlich habe
sich dort Isoliermaterial entzündet
und Teile der Konstruktion und der
Lüftungsanlage beschädigt, teilte die
Polizei am Nachmittag mit. Gefähr-
lich wurde die Situation dadurch,

Außen kaum zu sehen, hatte sich das Feu-
er innen festgefressen. BILD: SCHWETASCH

Gerade mal 13 Mitglieder zählt die-
ser Verein. Doch die Relation von ak-
tiven zu passiven – elf zu zwei – dürf-
te wohl ebenso einmalig sein wie die
Breitenwirkung in der Öffentlich-
keit, die diese kleine Schar zu entfal-
ten vermag. Was sie können, das zei-
gen die Jagdhornbläser heute Abend
beim Jubiläumskonzert. 1961 wurde
die Formation gegründet, die seither
durch unzählige Auftritte in der ge-
samten Region bekannt geworden
ist. Das Konzert beginnt heute
Abend um 19 Uhr, der Eintritt im
Zehntkeller ist frei, für Speis und
Trank ist bestens gesorgt. -tin

Schriesheim:

Jubiläumskonzert
der Jagdhornbläser

Schriesheim: Empfang zum 75. Geburtstag von Dr. Bernhard Scharf, Alt-Stadtrat und Landtagsabgeordneter a. D.

Einer, der rotarische Prinzipien lebt
mein Vater gelebt hat, und dies, ob-
wohl ich das selbe Leiden habe wie
er“, spielte Scharf auf seine Herzope-
ration vor 17 Jahren an. „Wir werden
immer älter, aber nicht gesünder –
doch damit kann ich leben.“

„Du lebst die rotarischen Prinzi-
pien“, lobte Dr. Karl F. Glenz, der
Präsident des Rotary-Clubs Schries-
heim-Lobdengau, dessen Grün-
dungsmitglied der Jubilar ist. Scharf
kämpfe für seine Überzeugung –
ohne Rücksicht auf mögliche Nach-
teile. Von seiner Überzeugung zeuge
die Stiftung für Weltbevölkerung, die
er und seine Frau begründet hatten
und der Glenz von der Rotary-Hilfe
einen Scheck überreichte. Zahlrei-
che Grußredner schlossen sich an.

Am Nachmittag kam auch noch
das Stadtorchester vorbei, um für die
Festgäste aufzuspielen – der Jubilar
ist ihr Gründungsmitglied. Als die
Formation 1987 gegründet werden
sollte, so Scharf zum „MM“, waren
vor allem Jugendliche und nicht aus-
reichend Erwachsene anwesend.
Also unterschrieben die eigentlich
nur als Gäste erschienenen Gemein-
deräte Wilhelm Gassert und er. -tin

Bewusst hatte er ins Ludwigstal
eingeladen. „Das ist mein Stammlo-
kal, in das ich seit über 70 Jahren
zum Essen komme“, erinnerte sich
Scharf. Als er ein kleiner Junge war,
habe der Vater ihm gesagt „Komm,
hol Deinen Sitzer“ und damit eine
Holzkiste gemeint, die auf den Stuhl

gelegt wurde, damit der kleine Bernd
überhaupt an die Tischkante kam.

„Ich bin dankbar, meinen 75. Ge-
burtstag feiern zu können“, bekann-
te der Jubilar demütig. Das sei zwar
kein biblisches Alter, aber in seiner
Familie nicht selbstverständlich.
„Ich lebe bereits fünf Jahre länger als

Die erste Gratulation kam aus Nepal.
Natürlich nur telefonisch, wünschte
der junge Mann, der mit dem Jubilar
durch dessen internationale Aktivi-
täten eng verbunden ist, alles Gute.
Am Mittag sollten zahlreiche Gratu-
lanten folgen – bei einem Empfang
im „Neuen Ludwigstal“, mit dem Dr.
Bernhard Scharf, der langjährige
Landtagsabgeordnete und Stadtrat,
seinen 75. Geburtstag beging.

Aus Nepal kamen zwar keine Gäs-
te, dafür trotzdem von weit her,
nämlich aus Südfrankreich: Jacques
und Anne Marie Veistroffer, Zahn-
arzt und Apothekerin aus Uzès, woll-
ten dem Mann danken, der die Ju-
melage stets unterstützt hatte.

In blendendem Französisch wur-
den sie von Scharf begrüßt. Ebenso
natürlich viele rotarische Freunde,
Klassenkameraden aus Schrieshei-
mer Kindheit, Nachbarn vom Bra-
nich, Weggefährten wie Vize-Bür-
germeister Siegfried Schlüter (CDU)
und Verkehrsvereins-Chef Karl-
Heinz Schulz (SPD), vor allem Par-
teifreunde wie die früheren FDP-
Landtagsabgeordneten Lieselotte
Schweikert und Dr. Birgit Arnold.

Schriesheim: SPD beklagt Situation der Obdachlosen-Unterkünfte

„So wird ein sozialer
Brennpunkt erst geschaffen“
Von unserem Redaktionsmitglied
Konstantin Groß

Es gibt kommunalpolitische The-
men, die sorgen in jedem Stadium
ihrer Behandlung für Ärger. Ein sol-
ches ist offensichtlich die Obdachlo-
sen-Siedlung im Sportgebiet. Nach-
dem sich am Wochenende der Ten-
nisclub dazu geäußert hatte, ging
gestern die SPD vor die Presse.

Vorstandsmitglied Petra Nuss-
baum kritisierte den Zustand des
Geländes als „permanente Baustel-
le“. Seit längerem passiere auf dieser
Baustelle nichts mehr. „Als ich mich
bei der Stadt erkundigt hatte, hieß es,
das schlechte Wetter sei schuld“, be-
richtete sie: „Doch jetzt haben wir
schon seit Wochen Sonnenschein.“

Stadträtin Gabriele Mohr-Nasser
ergänzte: „Es hat zu lange gedauert,
bis die Arbeiten begonnen wurden.
Und jetzt dauert es zu lange, bis sie
abgeschlossen werden.“

Ärgerlich sei dies vor allem aus
Sicht der Menschen, die dort drin-
nen bereits wohnen: „Für die ist das
eine Zumutung“, betont die SPD:
„Man kann doch einen Container, in
dem Menschen leben, nicht mitten
in eine Baustelle knallen.“

Kopfschütteln ausgelöst hat bei
den Sozialdemokraten die Forde-
rung von Tennisclub-Chef Michael

Henseler vom Wochenende nach ei-
nem „Sichtschutz“: „Will man das
Elend nicht sehen oder was?“ empö-
ren sich Nussbaum und Mohr-Nas-
sauer. Diese Haltung stößt den Sozi-
aldemokraten mächtig auf.

Über den Sichtschutz an sich
könne man ja durchaus reden. „Den
Menschen, die dort leben, geht das
ewige Blob-Blob ja auch auf die Ner-
ven“, meint Vorstandsmitglied Hans
Wenk. Allerdings müsse dieser
Sichtschutz ansehnlich gestaltet
sein, etwa eine Hecke. Eine gemau-
erte Wand, wie ebenfalls schon im
Gespräch, lehnen die Sozialdemo-
kraten strikt ab. „Dann ist das Ghetto
ja wirklich da“, hieß es.

Eine solche Situation befürchten
die Sozialdemokraten ohnehin.
Denn wenn zum Jugendhaus hin ein
Zaun gezogen und zum Tennisclub
hin ein Sichtschutz gefordert werde,
dann seien die Menschen baulich
total isoliert. „So schafft man erst ei-
nen sozialen Brennpunkt“, warnt
Petra Nussbaum. „Integration ist das
Gegenteil von dem, was hier ge-
macht wird“, so Mohr-Nassauer.

Grundsätzlich fühlt sich die Partei
in ihren seit Anbeginn geäußerten
Warnungen vor Nutzungskonflikten
bestätigt: „Für eine solche Einrich-
tung“, wiederholt Parteichef Sebas-
tian Cuny, „ist dies der falsche Ort.“

Das Gelände des Tennisclubs und die Baustelle der Obdachlosen-Unterkünfte. Schon
alleine dieses Foto macht die hiesigen Nutzungskonflikte überdeutlich. BILD: GREG

Ortsvereins-Chef Sebastian Cuny
und sagte auch warum: „Einige der
angrenzenden Gebäude wirken da-
gegen wie Puppenhäuschen.“

Auch die Stelzenbebauung lehnt
die SPD aus optischen Gründen ab:
„Wir machen eigens Wettbewerbe
zur Platzgestaltung im Innern und
würden dann so etwas direkt am
Ortseingang hinbauen.“

angesichts der Probleme des Einzel-
handels in der Heidelberger Straße
zu begrüßen, dass der Anteil der
Wohnbebauung zu Lasten der Ge-
werbeflächen steigt, betonte Vor-
standsmitglied Hans Wenk.

Die Erhöhung der Gebäude lehnt
die SPD jedoch strikt ab: „Es darf kei-
nen Zentimeter mehr als die bisheri-
gen 12,50 Meter geben“, betonte

Schriesheim: Grüne und SPD lehnen die geplanten Änderungen des Bebauungsplans für das OEG-Gelände ab / Erhöhung der Gebäude nicht akzeptabel

Von unserem Redaktionsmitglied
Konstantin Groß

Grüne und SPD lehnen die am Mitt-
woch im Gemeinderat zur Abstim-
mung stehenden Änderungen des
Bebauungsplans für das OEG-Ge-
lände ab. Knackpunkt ist vor allem
die vorgesehene Höhe der Gebäude
und die ebenerdigen Parkplätze un-
terhalb einer Stelzen-Bebauung, er-
klärten beide Parteien gestern auf
getrennten Pressekonferenzen.

Die Grünen kritisieren grundsätz-
lich das Tempo der Beratung. „Für
den Bebauungsplan an sich haben
wir uns zweieinhalb Jahre Zeit ge-
nommen, für die Änderungen nicht
einmal einen Monat“, beklagte Frak-
tionschef Wolf. Und dies, obgleich
„teilweise erhebliche Veränderun-
gen“ geplant seien (siehe Info-Box).

Beim Bürgertag letzten Sonntag
seien Pläne gezeigt worden, die diese
Veränderungen noch gar nicht bein-
haltet hätten. Die 22 Seiten starke
Begründung von Chef-Planer Thiele
habe er gar erst gestern in der Post
gefunden: „Dies bis Mittwoch
durchzuarbeiten und auch zu ver-
stehen, ist für einen ehrenamtlich tä-
tigen Gemeinderat, der kein Fach-
mann ist, nicht zu leisten“, so Wolf.

Um die Änderungen mit der Be-
völkerung, vor allem den Anwoh-

nern zu diskutieren, bedürfe es mehr
Zeit. Wolf forderte eine Bürgerver-
sammlung, zu der die Bewohner des
Bereichs Bismarck- mit Schillerstra-
ße gesondert eingeladen werden.

Die geplante Erhöhung von 12,50
Metern auf 13,75, „immerhin um
zehn Prozent“, so Wolf, sei zu mas-
siv. Neben der Höhe stört die Grü-
nen vor allem die Massivität des
mittleren Baukörpers, der noch ge-
mäß Gemeinderatsbeschluss von
2009 aus vier separaten Gebäuden
bestehen solle: „Der äußeren Ein-
druck ist einfach zu massiv“, erklärt
Wolf: „Man steigt aus der Straßen-
bahn und ist erschlagen von riesigen
Gebäuden.“ Die CDU habe 2009
schon die Sorge geäußert, der Raiff-

eisenmarkt werde zu massiv: „Was
soll man dann erst bei den jetzt ge-
planten Gebäuden sagen?“

Stadtrat Heinz Waegner kritisier-
te den Parkplatz unterhalb einer
Stelzen-Bebauung. „Hier gründet
man einen sozialen Brennpunkt zu-
züglich einer Müll-Problematik.“

Auch die Sozialdemokraten leh-
nen die jetzige Planung ab. Zwar sei

Die Jahre des Konsenses in Sachen Bebauung OEG-Gelände sind endgültig vorbei. Die Fraktionen von Grünen und SPD und damit
weite Teile des Gemeinderates lehnen die geplanten Veränderungen des Bebauungsplanes strikt ab. BILD: -TIN

„Man steigt aus
der Bahn und
ist erschlagen“


